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Mit der gleichen Gründlich-
keit, mit welcher General
Eisenhower seine Invasion des
europäischen Kontinentes vor-
bereitete, pflegt er weniger
wichtige Unternehmungen in
Angriff zu nehmen. Zusam-
men mit seinen vier Brüdern
verbringt der amerikanische
Generalstabschef in Big Lake
Im Staate Wisconsin einen
kurzen Ferienaufenthalt, der
dem Fischen gewidmet ist.

(Photopress)

Rechts: Die britische Beset-
zungsmacht in Deutschland
führt einen heroischen und
manchmal wenig erfolgreichen
Kampf gegen den Schmuggel
und Schwarzhandel zwischen
Deutschland, Holland und Bei-
gien. Jeder Zug, welcher
Deutschland in Richtung We-
sten verlässt, wird von bri-
tischen Soldaten und deut-
sehen Polizisten genau durch-
sucht. (Photopress)

Zugszusammenstoss in Bern
Am vergangenen Sonntagabend stiess beim Eilgutbahnhof der Bern
um 17.15 Uhr verlassende Schnellzug Bern-Luzern mit der Spitze
des rangierenden Schnellzuges Bern-Basel zusammen. Dadurch
wurden im Zeitpunkt des grössten Verkehrs die drei linksseitigen
Geleise der Ausfahrt gegen den Wyler gesperrt. Es gab zwei

Leichtverletzte. (Photo W. Nydegger)

Die „göttliche Greta" in ihrer schwedische«
eingetroffen ^îeri^'j

FilmschausPg,
wo

sieGreta Garbo, die weltbekannte schwedische
von Hollywood nach Schweden zurückgekehrt,
längeren Ferienaufenthalt verbringen wird/Unser
der Dampfer «Gripsholm» im schwedischen HaJ^n oreP^ä^
gelegt, als eine ganze Meute Journalisten und rn_
Schiff stürmten, um Greta Garbo mit Fragen

Königlich ägyptischer Besuch in Bern
Die im 52. Altersjahr stehende Königinmutter Nazli von Aegypten,
die Witwe König Fuads I. und Mutter des regierenden Herrschers
Faruk I., ist mit ihren zwei jüngeren Töchtern, der 20jährigen
Prinzessin Faika und der 16jährigen Prinzessin Fathia zu einem
Besuch in der Bundeshauptstadt Bern eingetroffen. Unser Bild
zeigt Königinmutter Nazli beim Verlasren des Hotels Bellevue-
Palace in Bern. An ihrer Seite (links) der Chef des Protokolls des
Eidg. Politischen Departements, Legationsrat Cuttat. Hinter der

Königin die beiden Prinzessinnen. (Photopress)

Mit der glsicksn Qründlick-
ksit, mit welcbsr (Zsnsrsl
Lisenbower seine Invasion àeuropäiscben Kontinentes vor-
dsrsitste, ptlegt er weniger
wicktigs Ilnternebmungen in
àgritt zu nskmen, ?usam-
men mit seinen vier Lrüdsrn
verbringt 6er smerikaniscks
Lensrslstabsebel in Lig Lake
im Ltssts 'Wisconsin einen
Kursen perienaulsntbslt, der
dem piscbsn gewidmet ist.

(pkotopress)

Leebtsl Ois britlscke Leset-
zungsmscbt in Oeutsckland
kübrt einen beroiscbsn und
msnckmsl wenig erlolgreieksn
Ksmpk gegen den Sekmuggsl
und Scbwarzksndsl zwiseben
Oeutsckland, Holland und Lei-
gien, leder ^ug, wsicber
Oeutsckland in Licktung We-
stsn verlässt, wirci von dri-
tisebsn Solästen und deut-
sckon Polizisten gensu durck-
suckt, (pkotopress)

2ug,î-u»sa»nonîitoss in Sern
^m vergangenen Sonntagabend stisss beim Lilgutbaknkok âer Lern
um 17,13 Okr verlassende Scknellzug Lsrn-Ouzern mit der Spitze
des rangierenden Lcknsilzuges Lsrn-Lsssi Zusammen, Oadurek
wurden Im Zeitpunkt des grössten Verkskrs die drei linksseitigen
Qslsise der àstakrt gegen den Wxlsr gesperrt, Ls gab zwei

Oeicktverlstzts, (pkoto W, Kxdeggsr)

Hie „göttlil-lis Vrvis tn Ilirsr -ii:I»veâi-ilîl«en
eingetnotten -.isri"^

k-üm-ckau-pK
wo

sieLrsta Lsrbo, die weltbekannte sckwediscbe
von Hollywood nack Lckweden zurückgekekrt,
längeren psrisnsuksntkalt verbringen wird, Unser ^gtke^gr
cier- Osinpter «Qi-ipskolm» irn sc^Câiscken
geleZt, als eine gsn^e bleute Nourri^listen unâ ^ ^
Sckikk stürmten, um Qreta Qarbo mit prägen

«üntgltvll Ssvl>ti»i:Ii«r »osueli tn »srn
Ois im 52. áltersjskr siebende Königinmuttsr klazli von /ieg^ptcn,
die Witwe König pusds I, und lVluttsr des regierenden Lerrscksrs
psruk I., ist mit ikren zwei jüngeren päcktsrn, der 20) übrigen
Prinzessin psika und der löjäkrigsn Prinzessin pstkis zu einem
Lesueb in der Lundssbauptstadt Lern singstrottsn, Unser Lild
zeigt Königinmutter klszli beim Verlassen des Hotels Lellsvus-
Lalacs in Lern, à ibrer Seite (links) der Lkek des Protokolls des
Lidg, politiscken Ospsrtsments, Osgationsrat Luttât, Hinter der

Königin die beiden Prinzessinnen, (pbotopress)



k Tennlsmeisler-
ö Sim Neuenburg
Mek®" den Titel der
VfWrin "Verlag die mehrfache

^rl öi ®**tz ihrer Part-
(fc,. fetini „der. Bild rechts: die
'H5 ^ihgen?®'®terin Frl. Studer
Hi h* \ bereits im Jahre
tariai d. o,°5hsten Titel gewann,

in jjdtz (Zürich) nach dem
üenburg. (Photopress)

Suisse
Nach achttägiger Dauer ist
die 10. Tour de Suisse am
vergangenen Samstag zu
Ende gegangen. Wir zeigen
die Ehrentafel der Sieger:
Mitte: Gino Bartali, Sieger
im Einzelklassement pnd
im Bergpreis sowie vier-
maliger Etappensieger (Zü-
rich-Basel, Zug-Lugano,
Lugano-Arosa und St. Gal-

len-Zürich).
Links, von oben nach un-
ten: Zanazzi (Italien), Sie-
ger der Etappe Basel-Mor-
ges. Lapébie (Frankreich),
Sieger der Halbetappe
Morges-Murten. Wagner
(Schweiz), Sieger der Halb-

etappe Murten-Bern.
Rechts, von oben nach pn-
ten: Martin (Schweiz), Sie-
ger der Etappe Bern-Zug.
Thiétard, Sieger der Etappe
Arosa-St. Gallen. Ronconi
(Italien), Sieger des Tal-

Preises. (Photopress)
8. Etappe: St. Gallen—Zürich

über den 1952 m hohen
Klausenpass

In St. Peterszell musste der
Tour de Suisse-Sieger Bar-
tali einen neuen Reifen
aufziehen. Er besorgte dies
mit erwarteter Meister-
Schaft und konnte den An-
schluss an das Feld rasch
wieder herstellen. Im Mo-
ment des Reifendefektes
lag Bartali im Gesamtklas-
sement mit rund 16 Mi-
nuten Vorsprung an der
Spitze. Das Missgeschick —
übrigens das erste während
vollen acht schweren Etap-
pen — konnte dem sieges-
gewissen Champion aller-
dings nichts mehr anhaben.

(Photopress)

'osse Preis der Nationen
In Genf
Trossi in der

Traden. (Photopress)
Ziel-

k 'rvnnlîiinel-îtvr
d kina ân ^lvusndurg

,um clsn litsl 6sr
-iSk!^ri» "^rlgg mekrlacks

k'rl v/ ikrer Rsrt-
^r-> ^kni ^66 rsekts: 6is
Ig^Uîi^^Msistsrin Rrl. Ltu6er

6is bereits im üakrs
^>N-, ^,?.^ìsn liìsl gewann,

in ^ ^ (?iürick) nack 6sm
usnburg. (Rkotopress)

Sukso
àck aokttsgigsr Oausr 1st
6is 10. lour de Suisse ain
vergangenen Samstag ?u
lZn6e gegangen. tVir Zeigen
6is Rkrentsksl 6sr Sieger:
lVIitìe: Lino Rsrtali, Sieger
im Rinaelklasssment un6
im Rergprsis sowie vier-
maiiger Rtsppsnsisger (2iü-
rick-Rsssl, Tug-Rugano,
Rugsno-àosa un6 St. <Zal-

len-Mrick).
thinks, von oben nack un-
ten: 2sns2?i (Italien), Sie-
gsr 6er Rtspps Rasel-IVior-
gss. Rspsbis (Rrankreick),
Sieger 6er Hsikstsppe
lVlorges-lVlurten. tVagnsr
(Sckwsi?), Sieger 6sr Halb-

stappe Nurtsn-Rern.
Rsckts, von oben nack un-
ten: IVlarìin (Lckwà), Lis-
gsr 6sr Etappe Sern-Xug.
lkiètarâ, Sieger 6sr S tappe
àoss-Lt. Lallen. Ronconi
(Italien), Sieger 6ss lal-

Preises. (Rkotopress)
8. stoppe: Zt. lZollen—Zliirick

liber 6sn t?S! m koken
Klovsenpasi

In St. Rsisrs/.ell musste 6er
lour 6s Luisss-Lieger Rar-
tali einen neuen Heilen
sulàksn. Rr besorgte 6iss
mit erwarteter IVleister-
sckakt un6 konnte 6sn /in-
sckluss an 6as Rel6 rssck
wis6sr kerstsllen. Im lVlo-
ment 6es Reiksn6sksktes
lag Rsrtali im Lssamtklss-
semsnt mit run6 IS lVli-
nuten Vorsprung an 6sr
Spitze. Oss lVIissgesckick —
übrigens 6as erste wäkrenü
vollen sckt sckwersn Rtap-
pen — konnte 6sm sieges-
gewissen Lksmpion aller-
6ings nickts mskr snkabsn.

(Rkotoprsss)

^ ^Svpi-vls aer IVstionen
ln vsnk
lrossi in 6er

^ra6sn. (Rkotoprsss)
2isl-



rilïTIItlE
Aufwertung-, Abwertung?

-an- In der schweizerischen Oeffentlichkeit wurde einige
Tage lang über die Frage gesprochen, ob wir eine Auf-
wertung des Frankens vornehmen sollten. Die Schweden
werteten die Krone auf, die Kanadier ihren Dollar.
Warum folgten nicht auch wir? Der Bwiufesraf exfscAferf,
wmf zwar seAr cfewfficA: Der ScAzmser FrawAeu «o/v/
wicAf aw/^ewerfef. Dnsere TF/rfscAaffssfrwAfwr emp/feAff
efzze sofcAe MasswaAme wicAf. Der Fremdenverkehr und
einige andere Faktoren sprechen dagegen. Damit war
die Unruhe beseitigt. Aber sie kam wieder, als das Projekt
aufauchte, eine «gestaffelte Export-Umlage» an Stelle der
Aufwertung anzunehmen. Dagegen haben sich sogleich
Exportkreise gewendet mit dem Argument, auch derglei-
chen wäre nicht tragbar. Die gegenwärtige «gewaltige
Exportzunahme» sei trügerisch. Einzig einige Zweige un-
serer Industrie seien in der Lage, hemmungslos auszu-
führen. So die Uhrenindustrie und einige andere Metall-
unternehmen. Die übrigen stünden gar nicht so rosig da,
wie man meinen könnte. A/e/w/emmass/t/ Aefraj/e unser Fx-
porf raämffcA wocA «icAf 700% der Mws/wAr now
7938. Das heisst, wir hätten die Produktionsziffern von
damals noch gar nicht erreichen können.

Die DfsAwssfo« w«z die Fx/iorfwmfdiye hat deutlicher
als die etwas abstrakte «Revalutierung» und «Devalva-
tion», wie man die Aufwertung und Abwertung akademi-
scherweise nennt, gezeigt, worum es eigentlich geht. Wer-
ten wir unsern Franken auf, bremsen wir die Exportmög-
lichkeiten dadurch, dass das Ausland bei uns teurer kaufen
muss. Teurer würden aber beispielsweise den Ausländern
auch Schweizerreisen kommen. Wogegen wir umgekehrt
billiger importieren, die Rohstoffe, deren wir so sehr be-
dürfen, vorteilhafter einkaufen könnten. Mit solchen Ar-
gumenten wollen Kanada und Schweden ihre eigene Wirt-
schaft vor dem «Ausverkauf» an die warenhungrige Welt
schützen. Auch bei uns hiess es, die neue Teuerungswelle
kömme^ daher, dass der «reissende Export» für uns zu
wenig übrig lasse, so dass wir im Inland als Frucht dieser
AMS-uerAau/femfenz ans Ausland" immer knapp und darum
unter einer neuen Preissteigerung leben müssten.

IPie sfünefe es, /affs sicA (De «aAsofwf freie IFirfccAaD»,
(fer «frfeafe FreiAazwfef» efwa em ./«Ar fangr awswn'rAew
(für/fen? Doch so, dass 1. dieser Massenausverkauf ans
warenhungrige Ausland unser Land wir eine Lawine von
allen Warenlagern «befreien», eine gewaltige Teuerung er-
zeugen und unsere Valuta binnen kurzem auf ein Niveau
hinunterstürzen müsste, auf welchem dann von selbst die
Bremsung des «Ausverkaufs» einsetzen müsste, und dass
wir 2. alsdann, wenn die «Leerung» unserer Lager, die
Teuerung und die «natürliche Abwertung» erfolgt wären,
auf einer neuen, dem Ausland angeglichenen Basis weiter-
fahren könnten. Dieser Vorgang wäre die ganz natürliche
Folge davon, dass das Vakuum der warenarmen Welt,
durch den Krieg entstanden, unser Ueberfluss an sich
gezoger hätte. Die Freigeldler haben sich bekanntlich für
diese «natürliche Valutaregelung» entschieden.

Die heutige wirtschaftliche Wirklichkeit mit den Staat-
liehen Regelungen bewahrt uns vor solchen «Naturkata-
Strophen» in der Wirtschaft

Vor der Friedenskonferenz
Am Ende dieser Woche trennen uns noch gerade zwei

Tage vom Datum der grossen Konferenz, welche über die
Fneifensverfrägre mif /Mien, Ankara, ßwmäraen, BuAyc-r/en
wie? Finnfanrf entscheiden soll. Frankreich hat im Namen

uiiitiij
der «grossen Vier» zu dieser Konferenz eingeladen,

zwar insgesamt 21 Staaten, die am Kriege gegen die ^beteiligt gewesen. Eine Diskussion hat sich erhoben c

die Dm/TA««# anderer MifpO'eder (fer ^
ne«», so Ae^y/dens, das seine eigenen Ansprüche
Italien hat und vielleicht die Frage der italienischen
nien anders drehen könnte, als sie heute liegt. F

^
fraglich ist, welche Rolle man (few OesferracAer« zu

len erlaubt. Sollen sie in Paris die Südtiroler Fr»g&
^

durch kompensieren, dass sie erklären, die heute
«Vier» vorgeschlagene Lösung nie anerkennen
Das heisst also, dass sie der Welt versichern, Tirol ;

Brenner bis Salurn sei österreichisch, und es werde K
^

Frieden geben, solange dieses Ländchen, in
schliesslich «Schloss Tirol» liegt, italienisch bleibe-

«grossen Vier» haben Unklarheiten genug übrig S,
®

|so

welche die Konferenz sprengen können. Man wird

öesterreich nur aus dem Hintergrunde hören. Mr
Das Hauptaugenmerk der Welt richtet sich unm'>t^

vor der Konferenz auf die Awsfrenj/wn^en (fer ^
Bepderw«^, wwfer (few «Afeinen Nationen» FerAii«"
finden, welche an den Entscheidungen der Grossen

derungen vornehmen sollen. PietroNenni. der r

der Sozialisten, heute Minister ohne Portefeuille '"Lte"'
Aineft (fe Gasmen's, hat eine wichtige Reise anget

lieber Zürich verreist er nach Holland, dann *^0 ^
wegen. Was ausserdem für Föden ?iacA Fafeina/w^" jfjji
spönnen werden, kommt der Welt weniger zu Ohren- j,
weiss nur, dass die Sympathien Ar^ewffwfews, aber

A/exiAos, für Italien nicht zu unterschätzen sind. -

tinien, der «halbe Achsenpartner», muss dem verwa

Lande alles Gute wünschen.- Mexiko mit seiner ^.^6
regierung, die in den letzten Wahlen eine ausdrü®

Bestätigung erfuhr, kann noch weniger wünschen, ^die neue Republik in Italien mit untragbaren Hypo
belastet werde. Man kann also voraussehen, dass vor ^
an den wirtschaftlichen Bestimmungen des Paris®^

tragsentwurfes gerüttelt werden wird. Die von den

geforderten gewaltigen Belastungen müssten wirkh
ihren Befürwortern begründet werden, und es müssten^ ^
lieh von ihren Befürwortern begründet werden, ^jjt-
müsste klar auf der Hand liegen, dass die italienische ^
schaft sie tragen könne, sollte die Konferenz sie

kennen. l„, uhl
Die FnfwucAfwnjr/ in ffafieu sefAsf leistet aber^ ^j)

Umständen den Gegenbeweis. Die Wirtschaft erho

zwar, aber die IFäArwwjy muss ins Bodenlose stürze^.^
d'e Dinge weitergehen wie bisher. Denn die

©
yg-

((«au/AörficA und steigende Preise drücken auf ^id
lutaund drücken besonders, wenn der Staat nicht ®

gjje-

einspringen kann, um sie zu stützen. Das ist d
_^ ^jt

Das andere aber sind (fie scAwiwr/ewcfew ^ jj-

den sozialen Gefahren, die daraus entspringen.
einem einzigen Monat die Preise sich im Durchscli jçf
doppeln, die Löhne aber gleich bleiben, liegt die

breiten Volksmassen auf der Hand. Schon vor
standegekommen der neuen Regierung de Gaspei uH

sich Kommunisten und Linkssozialisten auf der rüb^'
Rechtssozialisten und Christliche auf der andern ^ <jefl

was zu unternehmen sei, um dliesem Problem hnerÇ
Leib zu rücken. Die Linke empfahl massive gejt

hungen, die Rechte wies darauf, wie unnütz die» noch

und wie jede Lohnerhöhung sich sogleich in ^ pich

stärkern Preissteigerung rächen müsse, ® -fve. ^
die Produktion dem «Preisklettern» entgegen^
beschlossenen halben Massnahmen, die den ^j-den
die Teilnahme an der Regierung ermöglichten,

912

-an- In àer sàweNeriseken veskentliokkeit wuràe eini»e
vaKö 1u.nK Wer àie BraKe Kssprocken, ob wir eine àk-
wertunK àes Nrankens vornekmen sollten. vis sckweàen
weiteten àie Krone auk, àis Kanaàier ikren vollar.
Maru m kolKten nickt auck wir? Oer O?^?îcàr«i er>tsc/îiea!,
u,»ci su-'K/ê sä/- càrtiià' Oer Fc/îmeiz-e?' Or«»/csm
»ic/èk «»/Asmeriei. Onsere N'i/V«o/t«/i.'>àt,a//ciur emp/is/rik
eme soic/re àssmaàe mât. Dor Bremâenverkekr unà
einiKe anàers Baktoren sprecken àaKeKen. vamit war
äle Ilnruke beseitiKt. àer sie kam wieàer, als àas Brv^'okt
aukauekte, eine «Ksstakkelts Kxport-BmIaKe» an stelle àer
^ukwertunK an^unekmen. vaKSKen kabsn sick soKleiek
Kxporìkreise Kewsnàet mit àem àKument, auck àerKlei-
eken wäre nickt tragbar. Oie KeKSnwärtiKö «KewaltiKe
vxport/unakme» sei trüKsrisck. vîn7ÌK einiKe 2lweÌKe un-
serer Inàustrie seien in àer vaKe, ksmwunKslos aus?.u-
kükren. 80 àie Bkreninâustris unà einige ankere Netall-
unternekinen. Die übriKen stünken Kar nickt so rosiK ka,
wie inan meinen konnte. il/MAö/imässip be5rax/e unser Ocr-

pork nämiicp «oc/r ianps nic/ti 7ill) ^ à Nus/Mr vom
79ZK. Das keisst, wir kätten àie Broàuktions^ikkern von
àainals nock Kar nickt errsicken können.

Oie Oisàssion u/n ckie àporkunàpe Kat àsutlicker
als àie etwas abstrakte «kevalutierunK» unà «vevalva-
tion», wie man àie àkwertunK unà àwertunK akaàsmi-
sckerweise nennt, Ks^eiKt, worum es eiKöntlick Kekt. Mer-
ten wir unsern kranken auk, bremsen wir àie vxportmäK-
lickksiten àaàurek, àass àas àslanà bei uns teurer kauksn
muss. Isurer würäen aber beispielsweise âen àslânàern
auck Lvkwei^errs.'sen kommen. MoKSKen wir umKekekrt
billiKer importieren, àie Nodstokke, àeren wir so sekr be-
àllrken, vorteilkakter einkaufen konnten. Nit soleken ^r-
Kumenten wollen Kanaàa unà 8ckweàen lkrs eiKSne Mirt-
sckakt vor àem «Ausverkauf» an àie warsnkunKiiKe Melt
scküt^en. àck bei uns kiess es, àie neue I'euerunKSwelle
komme, àaksr, àass àer «reissenàe Kxport» kür uns 7U

weniK übriK lasse, so àass wir im Inlanâ als druckt àieser
Nusuerirau/kenrisus aus Nus7anck immer knapp unà àarum
unter einer neuen BreisstsiKsrunK leben müssten.

IBie «küncke ss, /aiis sic/î ciie «aösokuk freie KBirkseà/k»,
àr «iàaie Orei/mnckek» sku-u ein ./«/«r n?<sà/7csn
Mr/à.-' Dock so, àass 1. àieser Nassenausverkauk ans
warenkunKriKe ^.uslanà unser Kan à wir eine kawine von
allen MarenlaKern «befreien», eine KöwaltiKg VeuerunK er-
TöuKkn unà unsere Valuta binnen kurzem auk ein Niveau
kinunterstürxen müsste, auk welckem kann von selbst àie
BremsuvK àss «àsvsrkauks» einsetzen müsste, unà àass
wir 2. alsâann, wenn àie «veerunK» unserer VaKer, àie
leuerunK unk kis «natürlicke àwertunK» erkolKt wären,
auk einer neuen, àem àslanà anKeKliekenen Basis weiter-
kakren könnten, visser VorKanK wäre àie Kanx natürlicke
BolKe àavon, àass àas Vakuum àer warenarmen Melt,
àurck àen KrieK sntstanàsn, unser Ileberkluss an sick
Ke20Ker atztte. vie BreiKslàler kaben sick bskanntlick kür
Kiese «natürlicke ValutareKklunK» entsckisken.

vie keutiKe wirtsckaktlieke Mirklickkeit mit àen Staat-
licken ksKslunKen bewakrt uns vor soleken «Naturkata-
stropken» in àer Mirtsekakt!

Vor eclensI»<>ntenenx

ài vllâs àieser Mocks trennen uns nock Ksraàs swei
VaKe vom Oatum àer Krossen Nonkerenzi, weleks über àie

mif /àà'em, àmàiem, öu/ALcien
OiTî/êàck entsckeiàen soll. Vrankreivk kat im Namen

»!»»«
àer «Krossen Vier» ?u àieser Xunkeren^ einKelaàe^,

7.war insKesamt 21 8taaten, àie an» XrikKe KöKöN àie ^beteiliKt Kewesen. Vine viskussion kat sick srkode»

àis ö6isi6/ru??A aKcf6rc.r Uitpiieà àr «Vereàf^ n
^

»e/i», su às/î/piàs, àas seine eiKenen àsprkoke
italien kat unà viellàkt àie vraKe àer italieniseke» ^
nien anàers àreken könnte, als sie ksute lisKt. K

kraKlick ist, weleke Nolle man M» veàrreic/ierK ^ ^z-
Isn erlaul't. sollen sie in Baris àie süktiraler
àurck kompensieren, àass sie erklären, àie keute
«Vier» vorKescklaKene kösuiiK nie anerkennen 7»

vas keisst also, àass sie àer Melt versickern, Ikol ^
Ilrenner bis salurn sei österreickisck, unà es

K
^

Brieken Ketieu, solanKe Kieses vänkcken, in
sckliessliek «sckloss Virol» lieKt, italienikck bleibe-

«Krossen Vier» kaken Vnklarkeiten KenuK übriK s. ^jzo
welckg àie Nonkeren? sprenKen können. Nan
^)ester>-eiek nur aus àem vinterKrunke kören.

vas NauptauKönmerk àer Melt ricktet sick
vor àer Konferenz auk àie à ^
/km/ie/uns/, unisr à» «/riàen Vutio/m»»

welckg an àen vntseksiàunKen àer (Irossen

àerunKen vornekmen sollen. BietroNenni. àer k

àer soxialisten, keute Ninister okne Bortekeuill«
di»ett à Lasxàs, kat eine wicktîKk Reise anZel

I'eber /lirick verreist e>' nack làollanà, kaun
weKen. Mas ausserkem kür vâcà n«c/è ^
spönnen werken, kommt àer Melt weniKer 7U

weis« nur, àass Kie sz^mpatkien N/^enàie»«, ^b^^
k/e^i/ros, für Italien nickt 7U untersckät^en sink. - ^l>

tinil-n, àer «kalbe ^eksenpartnsr», muss àem
vanâe alles Vute wünsckenr Nexiko mit seiner r..^e
reKierunK, àis in àen letzten Maklen eine auskrü« ^BsstätiKunK erkukr, kann nock weniKer wünsekev, ^0
kie neue kepublik in Italien mit untraKbaren
belastet weràs. Nan kann also vorausseken, àass vor

an àen wirtsekaktlicken LestimmunKen kes Barker
traKsentwurkes Kerüttelt weràen wirà. vie von âe»

^ ^0
Kskoràerten KewaltiKen IZelastunKön müssten wk'kl^
ikren Befürwortern bsKrünket werken, unà es wiisst^v^ ^
lick von ikren Befürwortern bkKrünket weràen, ^t'
müsste klar auk àer Bank lieKen, àass àis italienisebe
sckakt sie traKsn könne, sollte àie Nonkerenk s^e

kennen. ^tel
Oie Onàic/ciA«A in //aiier' «eàK leistet ^r

Ilmstänken àen VkKknbewsis. vie Mirtsckakt ^ fzll'
7war, aber à muss ins Loàenlose
k'e vinKs wsiterKeken wie bisker. venu à ^
u»aa//îôriic/t... unà steiKenâe Breise Krücken nut

luta unà Krücken besonàsrs, wenn àer Ltaat niekt f^

einsprinKen kann, um sie 7U stützen, vas ist
vas ankere aber sink à «eiiîàckencken
àen socialen Vekakren, àis àaraus entsprinKSv. v^'
einem ein7ÌKôn Normt àie Breise siek im vurckseN âek

àoppeln, àie vökns aber Kleick bleiben, lieKt à
breiten Volksmassen auk àer Bank. 8ckon
stanàkKekommen àer neuen BsKierunK àe riv
sick Kommunisten unà vinksso^ialisten auk âer ^^,Arilb^'
Beekìsso7iali8tôn unà (lkristlicke auk àer ankern

was 7u rinternekmen sei, um àiiesem Broblem ^erk^
veib /u rücken, vie vinke empkakl massive sel

kunKen, àie Neckte wies âarauk, wie unnüt? ,â^°. ^
o0^

unà wie feàs voknerkökunK siek soKleiok ^ oi^
stärkern BreissteiKerunK räcken müsse,
à'e Broàuktion àem «Brsisklettern» entKeKölM
bescklossenen kalben Nassnakmen, àis àen
àie Beilnakme an àer NkKierunK ermöKÜekten,
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'sehen durch eine ge??;a//Zge SZreiAweZ/e überholt. Ge-

psfre?A Zw MaZZawcZ w«(Z Fwriw — Lohnerhöhungen als.

te
— Preisstoppgebot der Regierung — aber was wei-

wenn der Schwarzhandel wichtiger als tier erlaubte
wird

' ® russischen Konferenzmass nahmen
We^ erkennen, dass unter der Hand (Zie FrZesZZwer Z'Yage
Ve\v* wird, um den Attacken des Westens und der

g_.
Endeten Italiens an der grossen Weltversammlung die

tein^ ^zubrechen. Man kann erwarten, dass die «La-
Insgesamt Triest für die «Latinität» reklamieren

®Ur
«slawische Block» im Osten wird ja nicht

M den Angelsachsen, als den tendenzmässigen Nach-

Von Deutschen in der Slawenfurcht, sondern auch

t'as •
"Romanen» als potentieller Gegner angesehen.

Zeinvf'^ Dinge, die noch vor einem Menschenalter, im

spa ^ italienisch-französischen Rivalität und des

San ^"Portugiesischen Sonderdaseins, von Lateinamerika
abgesehen, kaum am Horizont erschienen,

dies ^ den Möglichkeiten der nahen Zukunft gehört
rgw® «/«ZeiwiscAe Gesaw?Zöew>w.ss/seZw». Selbst in FrawA-

/^, wird davon gesprochen, und es ist der alte Sozialist
IL.' "Qwconr, der die Parole einer Vereinigung der ro-
tÖsio^L Länder ausgibt, während Léon ß/?(?w die fran-
alpg L'renst'er/ec/wnr/ bei RrZga ww(Z 7'ewr/a in den Meer-

^Hirn ^ Kinderei bezeichnet, welche das natürliche Zu-
dgfg ®^gehen Frankreichs und Italiens störe und verhin-
kgA. t'as s in diesen Tagen die MAZZow (/er SeeZewZe 2wr

/^ZZcAer IFarewrerscAZ//uwg wacA Franco-
lautp besonders Zw (Zew sMamerZAawiscAew Läwderw ein
tjgj,

® Kcho fand, weist deutlich darauf hin, wie die «Spa-
sigfg neuen Welt sich für ihr Mutterland zu interes-

Es ist sehr wohl möglich, dass von den

tyjjj Parteien all dieser Länder eine Bewegung ausgehen
W,' le man als. die «zweite atlantische Gruppierung»
% ] könnte. Die Angelsachsen sekundierend, würde
Plift* vordrängenden Slawen eine eigene gemeinsame

Poim!* ^atgegensetzen. Der nächste Brennpunkt diese*
Sollt« "aturgemäss die Adria und insbesondere Triest.
e« lej h

® Erhaltung der Italianität Triests gelingen, kann
Adria' v ^ weitern Belebungen alter Ansprüche in der

Wommen. Die Russen sehen dies offenbar voraus.
wird wieder ,/wgosZaw.'/ew vorgeschickt, um ein

^ y^. weiter als die «grossen Vier» gehendes /"Yoy'eAZ /ZZr

Verbj TYiesZ auszuarbeiten. Anfangs dieser Woche
Sara y' ' Kadio Belgrad eine Meldung, die man aufmerk-
A%sen

r muss. Der jugoslawische stellvertretende
Sen P*''nister soll erklärt haben, unter welchen Bedingun-
Ifjerh^ Regierung die Unterstellung Triests unter den

kern *<?»at annehmen werde. Zuerst habe die Bevöl-
Neffen Stadt und ihres Gebietes den Beweis zu er-
W,j sie sich selbst regieren könne. Eine heinahe
P*Wo Sache, solange die Slowenen der Umgebung in

®on zu den regierenden italienischen Bürger-
^6 Dem' v

stehen. Zweitens soll im künftigen Statut
Mrd ^Lratie garantiert werden. Das heisst, Jugoslawien
ptfiigo j' zustimmen, wenn die ehemaligen fascistischen
'1

der ^ Stadt, das heisst aber in Wahrheit die Italiener
J;') Mehrheit, ausgeschaltet werden. Dies ist

pPokrat' «Balkan-Demokraten» unter «Sicherung der
Tattern °^en Institutionen im Statut Triesta» verstehen.
Riegt

u ^ Statut die Tatsache anerkennen, dass

Stli^^h zu Jugoslawien gehöre. Italien will he

v- Wien d
genaue Gegenteil. Zum vierten will Jugo-

V®*te Rk Gouverneur ernennen, welchem freilich der al-
fi^echt k^mmissär mit einem genau umschriebenen
» ®st ty-

^®genüherstehen würde. Das entmilitarisierte
^ Werde^^ Ausland durch Jugoslawien vertre-

Worten : In Paris wird allen Projekten,
" ein g

noch für Italien zu retten, gleich von Anfang
"ürferes russisch-jugoslawisches Begehren entge-

gengesetzt werden. Nach dem Grundsatze, dass man den
nun einmal beschlossenen Mittelweg durch Forderungen
untermauert, welche gegen jene des Gregners in die Waag-
schale geworfen werden. Die Praktik des Marktens im
orientalischen Basar ist bekannt. Russen und Balkanier
sind darin nicht unbewandert.

Die deutsche Frage
wird an der Friedenskonferenz nicht besprochen werden,
aber sie wird in jede Phase der Verhandlungen hineinspie-
len. Vor allem wird neben der Konferenz her — und wer
weiss, wie viele "Wochen oder Monate sie dauern soll —
das Bemühen weiter dauern, Entscheidungen zu fällen,
die im Zusammenhang mit den diskutierten Friedensfragen
stehen. Sehr wohl möglich ist, dass die Konferenz noch
tagt, wenn die Aussenminister im November sich zusam-
mensetzen, um über Deutschland zu beraten. Bis dahin
muss dies und das so oder s.o entschieden sein. So denken
sowohl die Angelsachsen als die Russen.

Da ist einmal z/Ze Frage r/er Dona?(,scA///aArZ, über
welche die «grossen Vier» in Paris nicht einig geworden.
Sie spielt ins deutsche Problem hinein. Ueber die Donau,
das heisst über die « Internationallsierung der Donau »,
die bekanntlich in Deutschland zu fliessen beginnt und
schiffbar wird, wollen die Westmächte sich in den Donau-
Staaten festsetzen, während die Russen im Namen der
«Souveränität der Uferstaaten» sich einer neuen Interna-
tionalisierung dieser gewaltigen Wasserstrasse widersetzen.
Es ist vorauszusehen, dass die Donau eines der grossen
Marktobjekte werden wird, das heisst, dass die Russen
sich die neue Internationallsierung teuer abkaufen lassen
wollen. Was sie hier zugeben, wollen sie kompensiert ha-
hen, so oder so, in Triest oder Oesterreich, an den Darda-
nellen oder in Deutschland. Und welche Rolle nun die
«lateinischen Sekundanten der Angelsachsen» in diesem
enormen Schachergeschäft spielen werden, und wie sie mit
den Russen oder gegen sie operieren wollen, oder aber mit
USA und England, das wird sich an der Konferenz zeigen.
Alle Lateiner, auch Frankreich.

Anlas.s dazu bietet (Fe RwAr. FrawAreicAs Ko»mMmsfen
sind von Molotow, der die Ruhrgruben unter allen Um-
ständen für das neue einheitliche Deutschland reklamiert,
schwer enttäuscht worden und haben heute die Wahl, «na-
tional gegen Moskau» einzuschwenken, oder im Lande
selbst den Boden zu verlieren, indem sie die russische
These annehmen und die Internationalisierung dieses wich-
tigsten deutschen Rüstungsgebietes, verneinen. Eine höchst
verzwickte .Sache für sie, für die Angelsachsen aber nicht
minder. Die MwssewmZw/sZerAow/erewz AaZ aZs merAwärcZZ-

ges Resa/ZaZ c£Ze rwssZscAe Forc/erwwg wacA der c/ewZsCAew

po/ZZZscAew FZwAeZZ geAracAZ, zwg/eZcA aöer (ZZe rwssZscAe
Frazw (Zeis (FirZscAa/ZZicAe» M?zseZwlaw(ZerregZerews o//ew-
Aar/. Dagegew zeo/Zew (Zie MwgeZsaçÂsew AeZwe ym.'Z/ZscAe,
zeoAZ aAer eZwe zaZrZscAa/ZZZcAe FZwAeZZ. Aus diesem Grunde
sind auch sie — gegen Frankreichs Wünsche — bereit, die
Ruhr dem Reiche zu lassen, sie aber zu kontrollieren. Wie
reagiert nun wohl Frankreich an der Konferenz?

Neuerdings ist der britische Plan gereift, die Wirtschaft-
liehen Richtlinien der von England beherrschten Zone so
umzugestalten, dass sie mit denen jeder andern dazu be-
reiten Zone gleichlaufen. Das heisst: Die Fcv&emfMwgew
zwr PereZwZgwwg (/es ArZZZscA mw<Z aw?erZAawZscA AeseZ,s/ew
GeAZe/es sZwd Zw 'coZZem Gawge, und was daraus wird, ist
vielleicht fast noch wichtiger als die kommenden Friedens-
debatten in Paris. Eine «westdeutsche Einheit» mit angel-
sächsischem Kurs wird der «russisch gerichteten» ost-
deutschen Einheit gegenüberstehen, der Magnet dem rus-
sischen Gegenmagneten. Ein Magnet, der seine Anziehungs-
kraft ins Donaugebiet und in den Balken, zu allen mit
Russland Unzufriedenen, richten soll. Russland aber mo-
hilisiert neuerdings das Slawentum: In Belgrad wird Zw?

Deze?wAer (/er «aZZs/awwscAe Kowgress» nach Kastanien an-
geln, welche der Parteikommunismus bei verschiedenen
Völkern nicht herauszuholen vermag.
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àreb sin« c/emaiiipe sireifru?e//e überbolt. Oe-
^ÄÄrei/c iu Maiiauci «nci Bariu — Dobnerböbuugon als

tj>
— Breisstoppgebot der kegierung — aber vas wei-

- ^evn âsr sebwarzbandel wiebtiger aïs dor erlaubte

îb r u s sîz s ben k o n k o r o n z m a s s n a b m o n

erkennen, cl as 8 unter ci s r II a u à â ?Vi6«ii??er Brapo
^^rkolgt wird, um à sn Vttaokou des Westens und clsr

o > ^àeteu Italiens an âer grossen Woltversammlung die
^bzubreeben. Nun kann erwarten, dass clîe «Da-
'^«gesamt Vriest für die «Datinität» reklamieren

»in
^ «slawisebe Bloek» im Osten wird ja niebt

kvl°-^^ âen Vngelsaebsen, als den tendonzmässigen Naeb-

^ov
Deutseben in der slawenkurebt, sonclern aueb

üzz -
^^onianccn» als potentieller (leaner angeselien.
Binge, die noeb vor einem Mensebenalter, im

^ der italienisob-kranzösiseben kivalität und des

>g ^^-portuAiesiseben sonderdaseins, von Dateinamorika
^geseben, kaum am Horizont ersebienon.

<I>ss äsn Möglichkeiten der nalnm Xukunkt gekört
àieinàûe OesamàAMSsàà». Selbst in Kram/r-

^i'd davon gesprochen, und es ist der alte Socialist
>Nàn ^er die. Barnle einer Vereinigung der ro-

^ känder ausgibt, wäbrend Odo» Oi?/m die Iran-
^Pk ^^»27-e^eAâ/ Sei Kripo u»ci 7V»à in den Meer-

Binderei bezeichnet, welebe das natürliebe Xu-

äörtz ^^en Brankreiebs und Italiens störe und verbin-
Kxh. âss in diesen Vagen die âià rier seeie?/ie sc/r
Z«„^^eru?,p /epiioüsr lBareoverso^iMmA nocü Bronoo-

besonders in cken sûâmen'ànàà Vânàn ein
^ Bebo land, weist deutiieb darauf bin, wie die «spa-

^i'p ^ ueuen Welt sieb für ibr Mutterland zu intores-
^>vlc» Bz ist sekr wobl möglieb, dass von den

^?â^en all dieser Dänder eins Bewegung ausgeben
^?p'' u wan als. die «/weite atlantisebg Oruppierung»
zjh ^ könnte. Die Vngelsaebsen sekundierend, würde
^»lim^ ^rdrängonden slawen eine eigene gemeinsame
?à!^ .^^îgegenset/en. ver näebste Brennpunkt dlesec

^Ite ^'durgeniäss die Vdria und insbesondere Vriest.
êz n- âie Brbaltung der Italianität Vriests gelingen, kann
^rig, p

^eitern Belebungen alter Vnsprüebe in der

^
Zinnien. Die küssen seben dies offenbar voraus,

^tiez^w wird wieder./upos'igmà vorgesobiekt, um ein

^ ^^dsr als die «grossen Vier» gebendes BrofcM für
Briesi auszuarbeiten. Anfangs dieser Woebe

^ Badio Belgrad eine Meldung, die man aukmerk-
muss. Der jugoslawisebe stsllvertretende

Aöh .^'nister soll erklärt kaben, unter weleben Bedingun-
Regierung die Unterstellung Vriests unter den

annsbmen werde. Xuerst babe die Bevöl-
ì>ki„»î âer Ltadt und ibres Oebietes den Beweis /u er-

..' âass sie sieb selbst regieren könne. Line beinabe
b^g^^âe 8aebe, solange die Slowenen der Umgebung In

Position zu den regierenden italieniseben Bürger-
â>k

l)^
âer Ltadt sieben. Xweitens soll im künftigen statut

^irg Tratte garantiert werden. Das beisst, dugoslawien
' ^8g ^m^dmmen, wenn die ebemaligen kaseistiseben
^ dkx ^tadt, das beisst aber in Wabrbeit die Italiener

àlebrbeit, ausgesebaltet werden. Dies ist
^^irlkan-Demokraten» unter «sieberung dei

>âtteni, ^en Institutionen im statut Vriesta» versteben

n
Statut die Vatsaebg anerkennen, dass

i^btli»v ^^ek zu dugoslawien geböre. Italien will be

r> ^ien a
^ ssenaue Osgenteil. Xum vierten will dugo-

n^ie Ps 'ì ^^u^^l'uvur ernennen, welebem freilieb der al-
"î^^àr mit einem genau umsebriebsnen

âvst ^^nübersteben würde. Das entmilitarisierte
^ dem Ausland durek dugoslawien vertre

do^â^^^ dorten : In Baris wird allen Brockten,
^ ^web kür Italien zu retten, gleiob von àkang

"drkgres russiseb-^ugoslawisebes Begebren entge-

gsngösetzt werden. lVavb dem Orundsatze, dass man den
nun einmal besoblossenen Mittelweg dureb Bordsrungen
untermauert, welebe gegen Hene des Oegners in die ^Vaag-
sebale geworfen werden. Die Braktik des Marktens im
orisntaliseben Basar ist bekannt, küssen und Lalkanier
sind darin niebt unbewandert.

Die deutsebsBrags
wird an der Briedenskonkersnz niebt besproeben werden,
aber sie wird in jede Bbass der Verbandlungen bineinspie-
len. Vor allem wird neben der Konferenz ber — und wer
weiss, wie viele V/ovben oder Monats sie dauern soll —
das Lemüben weiter dauern, Bntsebeidungen zu fällen,
die Im Xusammenbang mit den diskutierten Briedonslragsn
steben. sebr wobl mögliob ist, dass die Konferenz noeb
tagt, wenn die àssenminister im November sieb zusam-
mensetzen, um über Deutsobland zu beraten. Bis dabin
muss dies und das so oder so sntsebieden sein, so denken
sowobl die àgelsaobsen als die küssen.

Da ist einmal â Bra^e à Do^auscüiffa^ri, über
welebe die «grossen Vier» in Baris niebt einig geworden,
sie spielt ins deutsobe Broblem binein. lieber die Donau,
das beisst über die « Internationalisierung der Donau »,
die bekanntlieb in Deutsebland zu Hiessen beginnt und
sobiklbar wird, wollen die Westmäebte sieb in den Donau-
Staaten festsetzen, wäbrsnd die küssen im Namen der
«souverän!tät der llksrstaaten» sieb einer neuen Interna-
tinnalisierung dieser gewaltigen Wasserstrasse widersetzen.
Bs ist vorauszuseben, dass die Donau eines der grossen
Marktob^ekte werden wird, das beisst, dass die küssen
sieb die neue Internationalisierung teuer abkaufen lassen
wollen. Was sie bier zugeben, wollen sie kompensiert ka-
l>en, so oder so, in Vriest oder Oesterreieb, an den Darda-
nellsn oder in Deutsebland. lind welebe Kollo nun die
«lateiniseben Lokundanten der ^ngelsaebsen» in diesem
enormen sokaebergksebäft spielen werden, und wie sie mit
den Küssen oder gegen sie operieren wallen, oder aber mit
l's V und Bngland, das wird sieb an der Konferenz zeigen.
VII« Dateiner, auob Brankreieb.

Vnlass dazu bietet à àûr. /Van/crà'ûs Kommunisten
sind von Molotow, der die kubrgrubon unter allen km-
ständen kür das neue eindoitliebe Deutsebland reklamiert,
sebwer enttäusebt worden und baken beute die Wabl, «na-
tional gegen Moskau» einzusebwenken, oder im Dande
selbst den Loden zu verlieren, indem sie die russisebe
Vbese annebmen und die Intornationalisisrung dieses wieb-
tigsten deutseben küstungsgebietos. verneinen. Bine böebst
vsrzwiekte saobe kür sie, kür die Vngelsaobsen aber niebt
minder. Oie Mussenminiàfconferens üat ais meràûrcii-
c/es Kesîâat cjie russische BorckernnA naoü à cieutsoüen
/lo/itisoüen kinüeit Aedraoüt, suAieioü abe?- ciie russische
Bracris às m/risoüa/iiioüen. MnseiànàreAierens offen-
öart. Oapec/en moiien ciie MzAeisaeiêsen iceine po.'itiseüe,
moüi ader eine àfscûaftiieiîe kinüeit. Vus diesem Orunds
sind aueb sie — gegen Brankreiebs Wünsobe — bereit, die
kubr dem keiebe zu lassen, sie aber zu kontrollieren. Wie
reagiert nun wobl Brankreieb an der Konferenz?

Neuerdings ist der britisebe Blan gereikt, die wirtsebakt-
lieben kiebtlinien der von Bngland bekerrsokten Xone so
umzugestalten, dass sie mit denen .jeder andern dazu be-
reiten Xone gleieblauken. Das beisst: Die Bordereib/npen
sur Bereinig-unA à briiisoü unei ameriicaniscü àesetsien
Oein'ete« sinci in noiiem O'anpe, und was daraus wird, ist
vielloiebt käst noeb wiebtiger als die kommenden Briedens-
del'atten In Baris. Bine «westdeutsebe Binbeit» mit angel-
säebsisebem Kur« wird der «russiseb geriebtoten» ost-
deutseben Binbeit gegenüberstellen, der Magnet dem rus-
»iseken Oegsnmagneten. Bin Magnet, der seine Vnziebungs-
krakt ins Donaugebiet und in den Balken, zu allen mit
Kussland Bnzukriedenen, riebtsn soll, kussland aber mo-
bilisiert neuerdings das slawentum: In Belgrad wird im
Oessmder c/er «aiiàmiscûe konA-ress» naeb Kastanien an-
geln, welebe der Barteikommunismus bei versebiedenen
Völkern niebt berauszubolen vermag.
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